
Bildern hinter uUuNnNsSeTrTeI Ziviılisationsstand daß die biblischen extie selbst diesen VOT-
herhinken. Und wenn WITr N1C. 1ne adäqua- wurtf MAaSsSS1V erheben: Den Tötungsvorwurf
te Sprache beziehungsweise adäquate Biılder finden WI1Tr explizite schon bei Paulus (vgl
TÜr uUuNnseren Zıviılisationsstand finden, dann Thess „Diese die Juden| eng
ist das ıne ernstie aCc  e’ weil 1ıne Ziviılisa- Jesus, den Herrn, un!: die Propheten getO-
tıon dann wegstirbt, W1€e die Dinosaurier tei Paulus wıederhaolt übrigens diesen
weggestorben SINd. *> Vorwurtf nicht mehr, un! der gesamte Vers

1st gen selner antı]üdiıschen Untertöne als
spatere Interpolation verdächtigt worden.
och selbst WenNnn 190828  > den Vers TÜür pauliı-
nisch hält, ist seın historischer Zeugn1ıswert

olfgang tegemann zweifltelhaftft. Historisch ist die Aussage ın Je-
dem al] falsch, da Jesus VO  S römıschen SoOL-

Der Prozeß Jesu* daten gekreuzigt worden i1st Es handelt sich
Gründe tür die Entlastung der en 1ıne 1mM Kontext elınNner pauschalen ole-

mık zugespitzte „theologische“ Aussage, dieVO Tötungsvorwurt 1M übrigen die rage auftkommen läßt, ob
Kann dıe Karfreitagsbotschaft, daß Jesus Paulus über die Kre1ign1isse 1 Zusammen-
uNsSs durch seinen Tod Kreuz DO' den hang mi1ıt der Hinrichtung esu überhaupt
Sünden befreıt hat, noch glaubwürdıg DeT- eNAaUES gewußt hat) un dann uch 1n der
kündet werden, Wenn TL zentrale Anussa- Apostelgeschichte (27 36; 37 13—-17; 4! 10)
GETL der Passıonsgeschichten namlıch dıe Und alle Passionsgeschichten der vıer Eivan-
Miıtwirkung DEr  c en der jüdiıscher IM- gelısten belasten Juden mi1t der Schuld
Stanzen Tod Jesu ın rage stellen mufß? ode esu un entlasten zugleich den rom1-
Der HOT meınt, daß dies uch dann möglıch schen Präfekten Pontıus Pılatus Besonders
ser, WeNTt TL  S dıe Hauptschuld Tod Jesu eindrücklich wird dieser Zusammenhang 1n
dem römiıschen Sta  er Pontius Pılatus Mt 2 9 24 1 Literariısch komprimiert. Hıer
zuweıse (wie dıes uch ım Glaubensbekennt- übernimmt dasnolk Israel ausdrück-
NS angedeutet wiırd) Da 2ıNnNe Reihe DO'  s lich die Schuld ode esu „se1in lIut
Gründen gebe, dıe ıne Mıtschuld der Juden komme über uUuNs un! über MNSeTe Kinder‘‘),
als wenıg wahrscheinlich erscheinen Lassen, während sich Pılatus die anı 1ın Unschuld
der Tötungsvorwurf uUN dıe Kollektiv- wäscht
schuldthese ber den Kernpunkt des chrıstliı- Das Problem, dem sich die CNrıstilıche heo-hen Antısemıitismus bilden, mühßhten Theolo- logie Ww1e die Kirchen stellen en, be-qze und. Verkündıgung he?r der Karfreitags- steht Iso VOL allem dariın, Ww1€e S1€e mıiıt denbotschaft un ım gesamten Denken un Re- einschlägigen neutestamentlichen Aussagenden auf dıiese Vorwürtfe verzıichten. red über die Schuld sraels ode esu umge-
Die These VO  5 der Kollektivschuld der en hen Selbst kritische historische Ausleger
1st D1ıs ın die Gegenwart hinein virulent. Dıies der Schrift, die die Passıonsgeschichten ın
belegt iwa ıne Repräsentativerhebung des Eınzelheiten 1n rage stellen, halten de-
EMNID-Instituts AdUus dem TE 19992 In ihr 116e  S rundstruktur fest esu Tod ın Jerusa-
wurde die rage gestellt: 4 der ıst
VOoO  S eıner Schuld der Juden ode esu die

lem i1st die Folge elines Zusammenspiels elNer
JjJüdischen nNnstanz 1n Jerusalem un des PO-

ede Welche Meiınung haben S1e dazu?“ m1ıschen Präfekten Pontıus Pılatus Eııne Be-
60°% der katholischen Kirchengänger und teılıgung JjJüdischer Instanzen muß gege-
48°% der evangelischen stimmten dieser The- ben haben Hiıstorisch gesichert ist ber I1UFL

Der Grund dafür liegt ın der atsache, daß Pontius Pılatus, Roms miılıtärischer
25 Interview mi1t Pilaum, 1N. Jansen

Statthalter 1 damaligen u  äa, Jesus mıiıt
Schütte (Hg.), Werner Herzog, München 1979, der römıschen Todesstrafe der Kreuziıgung

Der olgende Text 1st eine gekürzte (und eEeLWAaS belegt hat Von eıner Schuld der Juden der
ergänzte) Fassung eINEes Referates, das eım ZWEe elınNner Jüdischen Mıtschuld der Kreuz1-
ten internationalen eodor-Herzl-Symposion BE- gung esu wıssen WI1r iıngegen 1Ur AUShalten wurde. Widerspruch erfuhren die Ausfüh-
rungen VO  5 se1ten des Judaisten urt CAhuber chrıstlıchen Quellen Eıne Analyse dieser
(vgl azu PZZ) extie kann zeıgen, daß 1NnNe Mitwirkung der
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en extirem unwahrscheinlich ISt. IDIies soll Die Widersprüche ınnerhalb der Passıonsge-
1m folgenden kurz dargelegt werden. schıchten

Außer Tacıtus NUuTr christliche Quellen Dıie der jüdischen Instanzen wird 1ın
den einzelnen Evangeliıen unterschiedlich, Ja

Der römische Historiker Tacıtus schreibt la- Da widersprüchlich geschildert,
pldar, dal der Mann, aut den die Christen der Prozeß esu VOTL dem Hohenrat, dem
ihren Namen zurückführen, nämlich AT1- Sanhedrin (Mk il o Mt Z  9 59) Beı1lde
Stus, „während der Reglerung des Tiberius Evangeliıen berichten auch, daß der anhe-
durch den Prokurator Pontıus Pilatus mi1t drın Jesus ZU. ode verurteilt (Mk I 64,
dem Oode bestrafit worden“ IST Von irgend- M{t 2 9 66) Das Gerichtsverfahren findet 1m
eıner jüdischen Beteiligung ist N1C die Haus des Hohepriesters sta der be1l Mt als
ede Neben der erwähnten Bemerkung des Kaiphas identifiziert wIird. Und wiederum ın
römischen Hıstoriıkers besitzen WwI1r 1Ur belıden genannten Evangelien findet das
christliche extie bzw christlich beeinflußte Verfahren ın der aCc STa
extie Nämlich einzelne Aussagen des Neu- Im Unterschied Mt un!: findet bei

Testaments (anfangs teilweise erwähnt), kein Prozeß, sondern e1n Verhör durch den
VOL allem dann ber die Passionsgeschichten Hohepriester 1n Gegenwart des Sanhedrin
der Evangelien. Zu den christlich beeinfluß- sta un:! War morgens. Be1l Joh Tiındet
ten Texten gehört uch das SOg Testimo- ebenfalls kein Prozeß, sondern eın Verhör
nıum Flavıianum. STa Treilich HT den Schwiegervater des
Wır bes1itzen über das nde esu 1n Jerusa- Hohepriesters, Hannas, und ın dessen Haus;
lem keine Primärquellen, Iso keinen AÄAu- der anhedrın ist nıcht anwesend. Von dort
genzeugeN- der Ohrenzeugenbericht, keine WITrd Jesus nach Darstellung des Joh Ka1l-
Prozeßakten der gar eın Gerichtsprotokoll. phas un:! dann Pılatus geführt. Der SO
DIie Passionsgeschichten der Evangelien SINd hedrin i1st überhaupt nicht beteiligt.
theologisch motiıvıerte Kompositionen. IDe- Diıie Evangelien selbst tellen Iso folgende
LE  - äalteste lıterarısche ersion legt 1mM Mar- Fragen:kusevangelıum ND}  — S1e stammt AaUS den (V0er
Jahren des Jahrhunderts Dıe arkuspas- Gab einen Prozelß \YÄGIM dem anhedrın

der 1Ur eın Verhoör?
S10n 1st dann Basıs TUr die übrıgen Evangeli- (zaD eın Verhör VOL dem Sanhedrıin dergeworden. 1U elnNes VOL dem Hohepriester der gar 1UrBel den Passionsgeschichten der Evangelıen VOT dessen chwlegervater?handelt sich theologische Tendenz-
schriften, Aaus den Zeıten un!: mstän- Fanden diese orgänge 1ın der Nacht der

orgen statt?den ihrer Verfasser gestaltete theologische
Erzählungen. Ihr Tendenzcharakter zeıg Fanden S1€e 1M Hause des Hohepriesters

der 1m Hause \V4Q)  - dessen Schwiegervatersıch gerade der Darstellung der Schuld
statt?jüdischer Instanzen ode esu hne

Schwierigkeıiten 1äßt sich 1n einem Vergleich In der historisch-kritischen Forschung WEl -

der Evangeliıen untereinander, ber uch 1mM den diese Widersprüche me1lstens dadurch
Vergleich miıt späateren christlichen TAd11L10- eseıltigt, dal INa  5 ıne Art Evangelienhar-

mon1e ım Wege historischer Reduktion her-1915  . Tolgende Tendenz erkennen: namlıch
1ıne sıch steigernde Belastung „der  c Juden stellt. die Angaben der Passıonsge-
mıiıt der Schuld ode esu und umgekehrt schichten werden auftf irgendeine Beteilıigung

Tührender Jerusalemer Instanzen der1ıne zunehmende Entlastung der Römer
DZW des Pılatus. Jüdischerseits INa  - Hinrichtung esu reduzlert. och ist dieser
angeblich VO  - Anfang die Absıcht, Jesus Vorgang methodisch korrekt, unterschiedli-

otifen ıngegen spilelt 1n den (viel äalteren) ch: Nachrichten über eın Ere1ign1s auf den
Briefen des Apostels Paulus die Schuld der kleinsten gemeiınsamen Nenner reduzile-
en Oode esu keine (mit Aus- LE  . un diesen dann für historisch

klären?nahme ess Z 15) Das theologische OL1LV
VO  - der „SCHhuld der Juden  66 durchzieht nıicht Be1l den Passionsgeschichten der Evangelien
@KD die Passionsgeschichten, sondern gehört handelt sich demnach weni1ger Passı-
ZU. Testen „Rahmen“ der Geschichte esu onsberichte, sondern genauer Passıons-
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erzählungen 1m Sinne elıner narratıven ten Er hat nıcht den aucCc eıner Chance auf
Theologie. einen fairen Prozelß. och dies kannn die e
Es bleibt Iso die rage, ob überhaupt 1ıne SS des Evangeliums nNIG überraschen.
Beteiligung ırgendeiner JjJüdischen nstanz Werden doch Mitglieder dieses Grem1ıiums
der Hinrichtung esu MFC Pılatus gegeben schon se1t der ersten Leidensweissagung mıiıt
hat der Schuld ode esu belastet: Der Men-
Die bisher gemachten Aussagen ZU. Prozeß schensohn wird VO.  - den Ältesten, un den
esu und ZAUE  E (Nicht-)Beteilıigung der Juden Schriftgelehrten, und den Hohepriestern
sollen S! der rage konkretisiert WCI - verworfen werden un getOtet werden
den, ob einen Prozeß VOL dem Sanhedrin (8? 3 Einzelne Gruppen dieses Grem1iums
gab: W1€e diıes Zzuerst bel (14, d erzählt werden dann ab Da 18 un dann immer
WITrd. wıeder Gcl Z Z 1 un 1 als Jesus

feindlich geschl.  ert, S1Ee SINd
Was spricht ıNeEe Beteıligung der unbedingt darauf dUs, Jesus ode brin-
Juden? gen Fraglich ist: welche hıstorısche Gr6öße
egen die historische Zuverlässigkeit dieser diesem markıniıischen Tem1um entspricht.
Darstellung spricht erstens, dalß diese den Nach 1 iıst der Sanhedrin. och
A US der Mischna ekannten Verfahrens-Vor- ist interessant, daß Markus me1lstens folgen-

de Formulierung bevorzugt: Alle der d1ieschriften TÜr den anhe:  ın widerspricht:
Versammlungsort des Sanhedrin ist die Hohepriester, und dıe Schriftgelehrten, un

Quaderhalle des Tempelbezirks, bei VeI- dıe Altesten. Unverkennbar geht dem
ammelt sich das TemM1um 1m Privathaus Evangelisten Iso darum, die gesamte rel1i-
des Hohepriesters. g1öse und politische Führung sraels als 'Tod-

feind esu identiflizlieren.Gerichtsverhandlungen Tinden Tage
sta beli findet das Verfahren 17 m Die ın diesem Zusammenhang ın Wıen bERe
SUS nachts STa Schubert vorgetiragene rıtik w1es darauftf

Das Kapitalverfahren beginnt 1mM ]JÜd1- hın, dalß die Verbindung VO  5 „Messias“ und
schen Recht mı1t der Verteidigung, bel „Sohn des Hochgelobten‘“ uch 1n der JüÜd1-
mi1t der Anklage. schen Tradıition nachweisbar sel Das hlerfür

Das Todesurteil wıird ın derselben Sitzung 1ın NsSpruc geENOMMEN! Qumranifragment
verkündet, nach der Mischna durften "WO- 246 kann freilich die Hiıstor1izıtä der
desurteile rST. eıinen Tag nach der Verhand- rage des Hohepriesters 1m MkEv nıcht
lung verkündigt werden. TuLzen In diesem ragmen ist m nıcht

Problematisch ist überhaupt eın Todesur- VO. Mess1as die Rede, uch (2.') Cie Formu-
teıl, denn der Sanhedrin besaß dieser eıt lierungen, die für den Sohn Gottes dort g_
keine Kapıtalgerichtsbarkeit. braucht werden, sSind kein aramäisches
egen die Darstellung spricht zweıtens die Aquivalent der sıngulär 1n I  9 61 begeg-

damnatiıonis. nenden Terminologie: „Sohn des Hochgelob-
Der Grund für das Todesurte1i ist Blasphe- ten  L Im @Qumranfragment ist 1M übrigen (8:)
mıe Dıese soll Jesus dadurch egangen ha- der dortige »Sohn Gottes“ bzw „Sohn des
ben, daß sich als Mess1as un! Gottessohn Höchsten“ 1ıne Persönlichkeit, die „Jahre
bekannt hat Blasphemie liegt allerdings 1m über die rde herrschen un alles ZeTIe-
JjJüdischen 7 1Ur be1l Aussprechen des ten  C6 wIrd. der historische Jesus dieser
Gottesnamens eiragramm VO  z Z ecCc ihm zugelegten miıilıtärischen Bedeutung DO-
ist uch immer darauf hingewlesen worden, S1EU1LV zustiımmen können, w1e€e dies der Mar-
daß die hier verwendeten Hoheitstitel für Ne= kustext voraussetzt? Hält IN  S Iso dıe FTa-
S5UuS Mess1as, Gottessohn und Menschen- gen des Hohepriesters für hıstorısch authen-
sohn 1Ur AdUus der spateren christlichen 1ra SC dann muß ITA  S uch konsequenterwei-
dition, nNn1ıC ber 1mM Munde des Hoheprie- davon ausgehen, daß Jesu Antwort
StTers denkbar sind. hıstorısch ıst, ıch Iso als Messıas und
Gegen die Darstellung spricht drittens ihr (Gjottesschn ın einem Sınne ırdısch-mualitäriz-
Tendenzcharakter. scher Befreiung sraels verstanden hat IDıies
Auffällig ist die unverhohlene Todfeind- wıderspricht jedoch allem, WasSs Wır über We-
schaft des Grem1iums gegen den Angeklag- S55 DO  S aZzZare (1U5 den Evangelıen wWwıissen.
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Aus dem welteren Verlauf der Ere1gn1sse, AaUus historischen Girunden ExtIrem unwahr-
scheinlich. Mıt einem olchen Gerichtsver-W1e S1e bei dargeste SINd, erg1ibt sich

vlertens zwingend der Schluß: Eınen Kapıl- fahren rechnen 1mM übrigen selbst wel Bivan-
tal-Prozeli esu VOIL dem Sanhedrin kann gelien un Joh nicht
N1ıC gegeben haben Nach Darstellung des Es stellt sich Iso die rage, ob denn über-
arkus wird Jesus namlıch dem römiıischen haupt ırgendeine Jüdische Beteiligung der
Präfekten vorgeführt, die Hohepriester kla- Hinrichtung esu gegeben hat Zur EeaNi-
gen Jesus 1n dem Verhör (15’ In diesem wortiung soll der Versuch der historischen
Zusammenhang ist erwogen worden, daß der Rekonstruktion des es esu 1n Grundzü-
Sanhedrin e1N Todesurteil gefällt hat, dessen gen gewagt werden.
Vollstreckung ber den Inhabern der Kapıl- Ausgangspunkt aller historischen Rekon-
talgerichtsbarkeit, den Römern, überlassen struktionsversuche über das nde esu MUS-
mußte Dıiese „Lösung“” findet sich ın elıner SE  $ die historisch gesicherten Fakten Se1N.
gewı1ssen Weise uch 1mM Johannesevangeli- konkret: Hıstorisch sicher 1st, daß der

och INa  b beachte: Das Johannesevan- römische Präifekt Judäas Pontıus Pıilatus Je-
gelıum schildert uNs keinen Prozeß esu VOT S US hat hinrichten lassen. Dıe Hinrichtung
dem Sanhedrin Da der Sanhedrin keine Ka- eindeutig politische Hintergründe,
pıtalgerichtsbarkeıit esa. hat uch keıin der Statthalter hat ın selner ompetenz
Kapitalverfahren Jesus führen kön- als militärischer Oberbefehlshaber Roms g_.
nen och hen dieses schildert das Markus- handelt, der 1n aa TÜr uhe und Ordnung
evangelium. SOTgen hatte Dıiıese hat jedenfTalls nach
Erwogen worden ist auch, daß der anhne- selner Meiınung Jesus gefährdet, hat ihn
drin(!) als voriınstanzliches Gericht der Un- darum kreuzigen lassen, 1Iso mıiıt elıner IA
tersuchungsbehörde für den roömıschen fe belegt, die Rom ın den Provınzen
Statthalter äatıg Wa  — Dagegen spricht aber, antıromische Aufrührer anwendete. Auch
daß arkus uns eın eigenes Gerichtsverfah- das Verfahren VOL Pılatus Wal kein regel-
W  n des Sanhedrin miıt Todesurteil(!) schil- rechter Prozenß, sondern 1ne Untersuchung

des mı1ılıtärıschen Oberbefehlshabers Romsdert Dagegen spricht 1mM übrigen, daß uUunNs
kein anderer all bekannt 1st, 1ın dem der (coerc1t10). Jesus ist ihm vorgeführt, VO  - ihm
Sanhedrin als ıne Art gerichtliche MOT- verhort un! hingerichtet worden. Dıiıese ges1-
instanz der als ıne Art Voruntersuchungs- cherten atsachen setfzen OÖIqdUs, daß Jesus
behörde der ROömer iungierte. festgenommen worden seın mMu. und Pilatus

vorgefü. wurde. Die h1ıstorıischen Unsı-Schließlich: Dıie markınısche Darstellung
des Gerichtsverfahrens esu VOL dem Sanhe- cherheiten betreiffen die Ereignisse zınıschen
drın thematisıiert relig1öse ergehen. | S i1st der Gefangennahme un der Hinrichtung.
unNns kein weıterer all bekannt, daß der San- Mehr über mögliche Zwischenereignisse
hedrin 1ıne Verurteilung gen rel1g1öser könnten WIT hiıstorisch vermuten, WEeNnNn WI1Tr
ergehen durch 1ne nicht-jüdische rom1- über die estnahme esu verläßliche Hr
sche nstanz vollstrecken Läaßt kenntnisse besäßen. och bedauerlicherweli-
Zusammenfassend kann INa gen SInd uch die Aussagen der Evangelien
Das be1 arkus geschilderte Gerichtsverfah- über die Festnahme esu Iragwürdig und h1-
L  - VOLT dem Sanhedrin widerspricht ın allen storısch unzuVverlässig, da S1Ee eindeutig VO.  5

elNer antı]üdischen Tendenz bestimmt S1INd.Punkten der uNs SONST bekannten Verfah-
rensordnung Tür dieses Grem1ıium. Das O =
desurteil entbenr uch materzell eıner recCc Was dürfte zwıschen der Gefangennahme

Jesu un SpP1InNer Hiınrıchtung geschehenliıchen Basıs. Dıie Darstellung fügt sich dage- seıiın?gen nahtlos ın die uch SONST erkennbare
Tendenz des Evangeliums, die gesamte reli- Wenn demnach e1nN Prozeß VOL dem Sanhe-
g1öse Führung sraels mıiıt der Schuld drın ausscheıidet, sollen abschließend vlier
ode esu elasten. Auch der weıtere Gang Möglichkeiten geprüft werden, W as ZWI=
der Ere1ign1isse Pılatus verhört Jesus un! schen der Gefangennahme esu und selner
Läßt iıhn kreuzigen spricht e1n vorhe- Hinrichtung geschehen seın kann.
rıges Gerichtsverfahren VOL dem Sanhedrin. IDer Sanhedrin hat Jesus verhört un P1ı-
kın Prozelß esu NI® dem Sanhedrin 1st Iso latus vorgeführt. Dıese Lösung ist historisch
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nicht auszuschließen. och ist S1e miıt vielen Ben, VO  = dort her auf die möglichen mstän-
Fragezeichen versehen. Eiııne Einberufung de selner Gefangennahme. Jesus wurde qals
des anzen Sanhedrin einem Verhör esu Aufrührer verdächtigt, darum festgenom-
trifft 1m Priınzıp auft äahnliche Schwierigkei- INenNn un!: dann hingerichtet. Der Militärbe-
ten W1e eın Prozeß. Im Lukasevangelium, das fehlshaber Roms hat hiler 1n selinem Interesse
diese Lösung repräsentiert, WwIrd die Ver- uhe un Ordnung ın Judäa gehandelt,
sammlung des anhedrın darum wohl miıt gerade 1M Zusammenhang elnNes hohen JüÜdi1-
Absıicht auTt den Morgen verlegt (statt schen Festes ın Jerusalem. Und WI1r besitzen
nachts) Vor allem macht e1in olches Verhör uch weltere hiıstorische Beispiele dafür, daß
mı1t anschließender Vorführung be1l Pilatus römische Beamte wirkliche der VeI -
1Ur Sinn, WEeNnNn Jesus keiner religiösen, SOTNMN- meıintliche Aufrührer ın Israel dermalien
dern poliıtischer erbrechen Aufruhr VeI’ - brutal VOr':  ge S1INd.
dächtigt wird ben solche Yra siınnvoller-
welse der Sanhedrin denn uch 1ın der luka- d und dıe Konsequenzen für dıe
nıschen ersion bei Pilatus VOTLT (Lk 3 {f) Karfreı:tagspredigt
Freilich der Hohepriester ın einem sol- esu Schicksal 1n Jerusalem Läßt sich Iso
chen all der Einberufung des Sanhedrin ganz un:! gar AdUus dem ordnungspolitischen
gar nıcht bedurtt. Regıme der römischen Besatzungsmacht 1n
Eiııne interessante Lösung Vertrı ın diesem Judäa erklären. Eıne Beteiligung JjJüdischerZusammenhang Chaim ohn ET meınt, der Einzelpersonen der Instanzen diesem
Sanhedrin sSEe1 zusammengekommen dem Vorgang ist ZU.  E Erklärung Nn1ıC notwendig.verzweiftelten Versuch, Jesus VOL selner Hın- Was könnte dieses Ergebnis für die Karfirei-
richtung durch Pılatus bewahren. tagspredigten bedeuten? Eıiınerseılts l1eg mM1r

Der Hohepriester hat Jesus verhört und P1ı- daran, daß die Christenheit endlich A0  ar
latus vorgeführt: Dıese Möglichkeit 1st histo- Kenntniıs nımmt, Was S1e m1t der Behauptungrisch wahrscheinlicher. och uch hler kann der SOg Schuld „der  64 en ode esu

dann nicht rel1g1öse, sondern LT gerichtet hat Chaim ohn formuliert
pnolıtısche Verdächtigungen Se1IN. nde selner beeindruckenden Studie ZU

Mitglıeder der Jerusalemer Führungs- nde esu ın Jerusalem, 1n der akrıbisch
chicht haben Jesus verhört un! Pılatus VOT- 1ıne Jüdische Verantwortung Tür den 'Tod
geführt. Für diese Möglichkeit gibt 1ne esu ın rage stellt („Der Prozel un Tod
historische Parallele, nämlich den all elINes esu AdUus Jüdischer SiCHt“. Frankfurt 1997,
Jesus Ben Ananılas. Der Tammte ebenfalls 406) „Hunderte (Generationen VO  5 en
VO Land, ITraTl ın Jerusalem als Unheilspro- Sind 1ın der anzen christlichen Welt für e1in
phet auf und wurde VO  5 Mitglıiedern der p- Verbrechen bestraft worden, das weder S1Ee
Litischen Führungsschicht festgenommen, noch ihre Vorfahren egangen haben
verhört un dann dem romIı1ischen Sta  er Schlimmer noch, JjJahrhunderte-, vielmehr
vorgeführt. Jahrtausendelang wurden S1Ee eZWunNgen,
och Was für eın Interesse kann bei diesem aufgrund des angebliıchen Anteils ihrer VOr=
Jesus un: bei UuUNserTeI Jesus die Archonten vater Prozel und der Kreuzıgung esu
geleitet haben? Allenfalls wohl ngs VOT DO- alle denkbaren Formen der Peinigung, Ver-
Litischen nruhen, jedenfalls keine relig1ö- Tolgung un Demütigung erdulden, O13=-
SeNMN Gegensätze. Dagegen spricht VOTL em, wohl reine ahnrneı 1St, dal ihre Vorfah-
dal uUunNs kein all bekannt 1st, ın dem relig1ö- IS  S keinen Anteil daran hatten Wenn I1a  >

egensätze zwıschen Juden VOL einer überhaupt einen Funken TOS Tür diese
heidnischen nNnstanz ausgetragen wurden. Perversıon der Gerechtigkeit Linden kann,

An der estnahme un Hinrichtung esu dann 1n den Worten esu selbhst: ‚Selig SINd,
17LUT KRömer, keine JjJüdische nNnstanz be- die der Gerechtigkeit willen verfolgt WOCI -

teiligt. In der Tat ist dies historisch wahr- den; denn ihrer ist das Hımmelreich‘“. KOön-
scheinlich. In jedem all lassen sıch die est- 1E  5 WITr uUunNs des Eindrucks der mıiıt der Be-
nahme un Hıinrıchtung esu durch die RO- hauptung der Kollektivschuld verbundenen
INner hne weltere Zusatzhypothese erklären. Gewaltgeschichte gegenüber dem Judentum
Denn Aaus der Kreuzigung esu 1Läßt sich uch WIT.  1@ entziehen? Und andererseits meılıne
auTt das OT2U der Hinrichtung esu schlie- ich, daß WI1r dieser historisch Tfalschen ese

12



Um nıchts suchenuch theologisch gar nıicht bedürtfen. Im (ze@-
genteıl, WITr ollten stattdessen die theologi- Fürs erste ist oft der Re17z der bedrucktensche Bedeutung des esesu 1n den Mittel- Seılıten, eın Wort, eın Satz, 1ne Fıgur, diepun. der Karfreitagsbotschaft rücken: daß hineinzieht 1n einen ext un! sich ZUTF SpUu-Christus Z  E Sühne für MNSeIe Süunden g_
storben 1st, daß die Glaubenden, mi1t Pau-

renlese entwickelt Die magischen Zeichen
der uchstaben entpuppen sich als welthal-lus sprechen, indem S1E 1n seınen Tod hın- L1g, machen neugler1g, dem Leben der han-eingetauft werden, der acC der Sünde g_. delnden Personen aut die Spur kommentorben S1Iınd (Röm Dıies i1st für mich cCie be- der die beschriebene Welt immer eingehen-iIreiende Botschaft VO ode Christi S1e

csollte uUuNs uch VO. Antijudaismus der Kol- der erftforschen. Stundenlang schmökern
lektivschuldthese befreien können. unge un Ite ıIn den Buchläden, begler1g,

eın Daarl Eindrücke gewınnen, manchmal
mılıschen sich dazu uch sportliche AINDI-
t1ıonen 1ın der u«cC nach Lösungen für knif-
felige Sachverhalte der kriminalistische
Akrtibie.

Flucht, Schutz, elımat
Lesen macht uch Flucht möglıich: Aaus dem

Erıka Chustier Alltagstrott, aus mühseligen Beziehungen.
Geschichten, KRomane, Gedichte bletenEinladung ZU Lesen Schutz VOL quälerischem Selbstzweifel, VOL

Kirchliche Leseförderung als „Buch- Depressivıtät un VOL otaler Verzweiflung.
Dann wird die Dıstanz ZU. ag un! diepastoral”
Einbindung ın ıne andere Wirklichkeit

Was bedeutet „lesen“, un WASs bewegt Men- eıner Chance des Atemholens, den
schen lesen? Wıe OMM maıt dem Lesen Schwierigkeiten des eigenen Lebens wlıeder
21n Dialog zustande? Welche Möglichkeiten gefaßt begegnen können.
qıbt für dıe Kirche, Leseförderung he- Warum soll IN  S NC ın einem uch daheımtreıben? Der folgende Beıtrag hıetet dıe-

red sp1ın? rag die exıilierte Hauptfigur Pauline
S€  S Fragen einıge Gedanken. 1ın einem Roman VO  = Renate els un! S1g-
Hugo VO  S St Vıctor hat elıNer großen nalisiert, daß S1e weniıgstens zwischen den
en der Lıterarıta VO monastischen gedruckten Se1liten 1n der Welt der Lıteratur
murmelnden Lesen Z scholastischen TOr- e1n Gefühl VO  b Geborgenheit, VO  - Daheim-
schenden Lesen 1m Jahrhundert eıshelr Sein gefunden hat Von elıner Sauerstoffkap-
als 1el des Lesens tTormuliert. sel, dıe mıch DOT dem Ersticken bewahrte,
Ich denke, dalß das uch iıne ernstzuneh- Sspricht der österreichische Schriftsteller
mende Perspektive für Menschen uNserier Gerhard oth über die Bücher, die ihn VO.  b
e1t Wware und daß sıch für dieses durchaus Kindheit ın en Ireudigen der traur1ı-
CNrıistilıche 1el große Anstrengungen lohn- gecn Lebenssituationen begleiteten.
ten och stehen die Menschen, die
geht, 1n elıner Zeeıt, 1ın der sich gerade wıeder Zeit-los, end-zeıitlich
1ne Wende diesmal VO Buchlesen ZUE In meıne Bücher Lege ıC meın Herz, lautetBildschirmlesen ereignet? der Titel eINeEes Jungst 1m Hanser-VerlagUntersuchungen über eseverhalten gibt C: schlenenen Büchleins. Im Herzen, da gehenuch Statistiken über Buchkäufe. Eigentlich
geht ber noch ıne rage davor:

die Tren anders. Aus dieser Perspektive
werden Leser un Leserıiınnen eiInNem LEeU-
el un! Raummaß ermächtigt. AntikeWAas bewegt Menschen wıirklıich lesen? und Zukunft werden zugänglich, obwohl der

Ehe IC 1ne Einladung ausspreche der gar Leser nde des zwelıten Jahrtausends
1nNe Strategie für das Lesen entwickle, muß sich gerade anschickt, die 'Tiefen des (Ozeans
ich w1ssen, Lesen Tür Menschen be- un:! die Dimensionen des durch-
deutend seın kann forschen. Wıe herausfifordernd, manchmal
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